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� Bezirk 1 Müsen-Nord:
Wengenroth: 83, Menzel: 158.

� Bezirk 2 Müsen-Mitte:
Wengenroth: 80, Menzel: 134.

� Bezirk 3 Müsen-Süd:
Wengenroth: 99, Menzel: 126.

� Bezirk 4 Dahlbruch-West:
Wengenroth: 65, Menzel: 109.

� Bezirk 5 Dahlbruch-Süd:
Wengenroth: 66, Menzel: 101.

� Bezirk 6 Dahlbruch-Mitte 1:
Wengenroth: 73, Menzel: 65.

� Bezirk 7 Dahlbruch-Mitte 2:
Wengenroth: 69, Menzel: 113.

� Bezirk 8 Dahlbruch-Ost / Sieben-Ei-
chen

Wengenroth: 79, Menzel: 76.
� Bezirk 9 Allenbach-West:

Wengenroth: 67, Menzel: 124.
� Bezirk 10 Allenbach-Ost:

Wengenroth: 74, Menzel: 127.
� Bezirk 11 Hilchenbach-Mitte 1:

Wengenroth: 68, Menzel: 89.
� Bezirk 12 Hilchenbach-Mitte 2:

Wengenroth: 70, Menzel: 160.
� Bezirk 13 Hilchenbach-Mitte 3:

Wengenroth: 111, Menzel: 138.
� Bezirk 14 Hilchenbach-Siedlung:

Wengenroth: 51, Menzel: 123.
� Bezirk 15 Hilchenbach-Ost:

Wengenroth: 87, Menzel: 156.
� Bezirk 16 Hilchenbach-Herrnberg 1:

Wengenroth: 100, Menzel: 104.
� Bezirk 17 Hilchenbach-Herrnberg 2:

Wengenroth: 18, Menzel: 52.
� Bezirk 18 Grund:

Wengenroth: 30, Menzel: 114.
� Bezirk 19 Vormwald:

Wengenroth: 88, Menzel: 94.
� Bezirk 20 Hadem:

Wengenroth: 20, Menzel: 55.
� Bezirk 21 Helberhausen/Oberndorf:

Wengenroth: 49, Menzel: 177.
� Bezirk 22 Lützel:

Wengenroth: 50, Menzel: 94.
� Bezirk 23 Oechelhausen:

Wengenroth: 10, Menzel: 29.
� Bezirk 24 Ruckersfeld:

Wengenroth: 9, Menzel: 38.

EINZELERGEBNISSE
HILCHENBACH

Henning Gronau überspringt die 50-Prozent-Hürde
Bürgermeisterwahl in Erndtebrück: SPD-Kandidat holt gleich im ersten Urnengang die absolute Mehrheit / Schwere Niederlage für die CDU

„Damit wurde mein Rückzug aus der Poli-
tik eingeleitet.“ Er werde zwar vorerst noch
Fraktionschef der CDU im Erndtebrücker
Gemeinderat bleiben, mittelfristig solle je-
doch ein Jüngerer hier die Verantwortung
übernehmen. Linten verdeutliche außer-
dem, dass er ja auch gar nicht erst angetre-
ten wäre, wenn es in der CDU schon jetzt
einen jüngeren Kandidaten gegeben hätte,
der sich das Amt zugetraut hätte. Mit Blick
auf die nächste Wahl gelte es somit, solch
einen Kandidaten aufzubauen.

Linten kündigte auch an, dass es im Rat
weiterhin zu einer guten Zusammenarbeit
kommen werde. Dahingehend habe er be-
reits Gespräche mit Noch-Bürgermeister
Karl Ludwig Völkel geführt. Dieser Wahl-
kampf sei fair verlaufen und durchaus ein
Gradmesser für künftige Zusammenarbeit
gewesen, sagte der gescheiterte CDU-Bür-
germeisterkandidat. Der CDU-Gemeinde-
verbandsvorsitzende Rolf Duchhardt war
vom Resultat auch überrascht, „wir haben
eigentlich einen ordentlichen Wahlkampf
gemacht“. Trotzdem werde an Heinz-Josef
Linten als Fraktionschef nicht gerüttelt. Es
sei aber auch klar, nun jüngere Leute auf-
zubauen. Dahingehend sei die Partei zwar
schon breit aufgestellt – nun gilt es, einen
Spitzenkandidaten aufzubauen, der Hen-
ning Gronau dann 2020 herausfordern soll.

Nicht zu vergessen: Zur Wahl stand ja
noch ein vierter Bewerber. Siegfried Petri
von der Linkspartei holte zwar gerade mal
41 Stimmen, war aber dennoch nicht unzu-
frieden. Für den geringen Einsatz, den er
gesundheitsbedingt hätte leisten können,
sei das ein gutes Ergebnis. Für die Links-
partei müsse es nun darum gehen, weiter-
hin in der Erndtebrücker Politik mitzumi-
schen, um 2020 auch zur Kommunalwahl
anzutreten und in den Rat einzuziehen.

in Erndtebrück, hatten auf eine Stichwahl
spekuliert. Beide verpassten aber das Zwi-
schenziel. Thomas Müsse war klar zweit-
stärkster Bewerber und konnte daher mit
seinem Ergebnis durchaus zufrieden sein,
mit dem Gesamtresultat aber nicht, wie er
im Gespräch mit der SZ deutlich machte.
„Der Wähler hat entschieden“, betonte er,
„das Leben geht weiter.“

Diese Einstellung hatte auch Heinz-Jo-
sef Linten, der aber eine deutlich herbere
Wahlniederlage einstecken musste. Schon
früh zeichnete sich ab, dass der Christde-
mokrat deutlich hinter Thomas Müsse zu-
rücklag. „Damit habe ich nicht gerechnet“,
sagte der 62-Jährige hinterher gegenüber
der Siegener Zeitung, „ich hatte mit einer
Stichwahl gerechnet.“ Das Ergebnis zeige
deutlich, dass man „als junger Mensch of-
fenbar mehr Chancen hat“. Damit müsse
er sich abfinden, verriet Linten. Gleichzei-
tig stellte er klar, dass dies sicher die letzte
Wahl gewesen sei, zu der er angetreten sei.

einen Austausch mit der Bürgerschaft will
Henning Gronau auch in Zukunft pflegen.
Und mit den anderen drei Ratsfraktionen
will der 31-Jährige konstruktiv zusammen-
arbeiten, schließlich sei der Wahlkampf ja
sachlich und fair verlaufen. Die Übergabe,
da war sich Henning Gronau auch sicher,
werde reibungslos von Karl Ludwig Völkel
auf ihn ablaufen.

Doch das ist noch Zukunftsmusik, ges-
tern Abend stand erstmal eine sehr spon-
tane Wahlparty im SPD-Parteibüro an. Es
sei bewusst nichts geplant worden, meinte
der Wahlsieger. Dabei hatte nicht nur der
SPD-Fraktionsvorsitzende Heiko Becker
prophezeit, dass es im ersten Urnengang
reichen werde. Davon waren freilich zwei
andere Bewerber ganz und gar nicht aus-
gegangen. Sowohl CDU-Kandidat Heinz-
Josef Linten, der von 1994 bis 2004 bereits
Bürgermeister der Gemeinde Erndtebrück
war, als auch der parteilose Einzelbewer-
ber Thomas Müsse, derzeit Beigeordneter

bw Erndtebrück. Nach der Gewissheit
des Wahlsieges, als der ganze Druck von
Henning Gronau abfiel, reckte er die Dau-
men in die Höhe und applaudierte. Keine
Form der Selbstbeweihräucherung – damit
bedankte sich der SPD-Kandidat bei sei-
nem Wahlkampfteam. Gronau und die Ge-
nossen haben etwas überraschend bereits
im ersten Wahlgang das Ziel erreicht: Der
31-Jährige wurde mit der absoluten Mehr-
heit zum Nachfolger von Karl Ludwig Völ-
kel gewählt. Dies bedeutet: Das Rathaus in
Erndtebrück bleibt auch in den kommen-
den fünf Jahren unter SPD-Führung. Mit
sichtlicher Erleichterung nahm der künf-
tige Bürgermeister die Gratulationen ent-
gegen – auch vom noch amtierenden Ver-
waltungschef Karl Ludwig Völkel, der am
21. Oktober die Amtsgeschäfte an Gronau
weitergibt. Als Wahlleiter an seine Neutra-
lität gebunden, wollte sich Völkel nicht zu
dem Ergebnis äußern. Er sei froh über die
recht hohe Wahlbeteiligung von 61,82 Pro-
zent, gab der Noch-Bürgermeister ledig-
lich zu Protokoll.

Dass ihm aber das Ergebnis gefallen ha-
ben dürfte, sollte jedem im voll besetzten
Ratssaal klar gewesen sein – spätestens als
er Henning Gronau um den Hals fiel. Der
künftige Bürgermeister musste nach dem
positiven Resultat erstmal kräftig durchat-
men. Natürlich sei er überglücklich, „aber
ich kann mich nur bei dem ganzen Team
bedanken“, sagte Gronau. Sein Dank ging
aber auch an seine Lebensgefährtin sowie
an die Familie, „sie mussten lange auf mich
verzichten“. Dass er diese Wahl schon im
ersten Urnengang gewonnen hat, fand der
Diplom-Verwaltungsbetriebswirt, der bis-
her beim AWo-Kreisverband in der Stabs-
stelle der Geschäftsführung tätig war, ganz
„überwältigend“. Gleichzeitig richtete der
31-Jährige freilich den Blick schon wieder
nach vorne. Es müsse nun darum gehen,
„die Themen, die wir uns vorgenommen
haben, konsequent umzusetzen“. Gronau
nannte da zuallererst eine dringend nötige
Verbesserung der Internetanbindung.

Das sei ein wichtiges Thema gewesen,
dass bei den mehr als 1000 Hausbesuchen,
die der Sozialdemokrat im Wahlkampf un-
ternommen hatte, immer wieder genannt
wurde. Überhaupt sei dieser gute Kontakt
mit den Bürgern sehr wichtig gewesen, so

Der alte Bürgermeister gratuliert seinem Nachfolger, den er selbst mit aufgebaut hat: Karl
Ludwig Völkel (l.) wird in Erndtebrück von Henning Gronau „beerbt“. Foto: Björn Weyand

EINZELERGEBNISSE
ERNDTEBRÜCK

� Bezirk 1 Erndtebrück (Wahllokal: Ev.
Kindergarten Martin-Luther-Straße):

Gronau: 93, Linten: 27,
Müsse: 42, Petri: 3.

� Bezirk 2 Erndtebrück (Feuerwehrge-
rätehaus):

Gronau: 94, Linten: 32,
Müsse: 39, Petri: 3.

� Bezirk 3 Erndtebrück (Grundschule):
Gronau: 97, Linten: 34,
Müsse: 53, Petri: 2.

� Bezirk 4 Erndtebrück (Realschule):
Gronau: 130, Linten: 28,
Müsse: 62, Petri: 0.

� Bezirk 5 Erndtebrück (Hauptschule):
Gronau: 85, Linten: 27,
Müsse: 29, Petri: 2.

� Bezirk 6.1 Erndtebrück (Ev. Kinder-
garten Ederfeldstraße):

Gronau: 50, Linten: 15,
Müsse: 29, Petri: 2.

� Bezirk 6.2 Zinse (alte Schule):
Gronau: 27, Linten: 6,
Müsse: 11, Petri: 1.

� Bezirk 7.1 Womelsdorf (alte Schule):
Gronau: 79, Linten: 3,
Müsse: 20, Petri: 2.

� Bezirk 7.2 Birkelbach 1 (Mehrzweck-
halle):

Gronau: 78, Linten: 19,
Müsse: 31, Petri: 0.

� Bezirk 8.1 Benfe (Gemeindehaus):
Gronau: 86, Linten: 9,
Müsse: 27, Petri: 1.

� Bezirk 8.2 Erndtebrück (Grund-
schule):

Gronau: 18, Linten: 11,
Müsse: 28, Petri: 0.

� Bezirk 9.1 Röspe (DGH):
Gronau: 44, Linten: 15,
Müsse: 3, Petri: 2.

� Bezirk 9.2 Birkelbach 2 (Jugenddorf):
Gronau: 82, Linten: 7,
Müsse: 49, Petri: 5.

� Bezirk 10 Schameder (alte Schule):
Gronau: 122, Linten: 30,
Müsse: 46, Petri: 1.

� Bezirk 11.1 Balde (alte Schule):
Gronau: 38, Linten: 26,
Müsse: 36, Petri: 1.

� Bezirk 11.2 Birkefehl (DGH):
Gronau: 83, Linten: 38,
Müsse: 57, Petri: 0.

� Bezirk 12 Briefwahl (Rathaus):
Gronau: 708, Linten: 281,
Müsse: 597, Petri: 16.

Endergebnis

Hennig Gronau (SPD): 1914 (51,42 %)
Heinz-J. Linten (CDU): 608 (16,34 %)
Thomas Müsse (Einzel): 1159 (31,14 %)
Siegfried Petri (Linke): 41 (1,10 %)

gewählt: Henning Gronau

Endergebnis

Sven Wengenroth (SPD):
2165 (36,83 %)

Holger Menzel (Einzelbewerber):
3713 (63,17 %)

gewählt: Holger Menzel

Hilchenbach bevorzugt parteilose Bürgermeister
Mit einem klaren Ergebnis setzte sich der parteilose Kandidat Holger Menzel durch: Auf ihn entfielen 63,17 Prozent der Stimmen

ter gesucht werden. „Die grundlegenden
Entscheidungen trifft ja der Rat“, merkte
SPD-Fraktionsvize Michael Stötzel an. Der
Wählerwille sei jedoch zu respektieren.

„Wir können superzufrieden sein“,
frohlockte Heinz-Jürgen Völkel (UWG).
Das deutliche Ergebnis habe gezeigt, dass
die Bürger einen unabhängigen Kandida-
ten wünschten. Von einer „guten Wahl für
Hilchenbach“ sprach Dr. Peter Neuhaus
(Grüne). Sie sorge dafür, „dass die politi-
schen Kräfte insgesamt in ein Gleichge-
wicht gesetzt werden“. Mit dem unabhän-
gigen Bürgermeister hätten auch andere
Ratsmitglieder als die der Mehrheitsfrak-
tionen die Möglichkeit, „gleichberechtigt
mitzuspielen“. Karl-Heinz Jungbluth
(FDP) freute sich nicht nur über das aus
seiner Sicht gute Ergebnis, sondern auch
über die Wahlbeteiligung, die besser als
gedacht ausgefallen sei und gezeigt habe,
wie ernst die Bürger diese Wahl genom-
men hätten. Der scheidende Bürgermeis-
ter Hasenstab gratulierte seinem Nachfol-
ger und wünschte ihm „ein dickes Fell“.

Und Holger Menzel? Der ließ sich be-
glückwünschen, hochleben und fest drü-
cken, nicht nur von seiner Ehefrau Beate
und den beiden Töchtern Marie und Lisa,
sondern von einer langen Menschenreihe,
bevor es zum Feiern in ein örtliches Lokal
ging. Ab heute wird er sich in zunehmen-
der Intensität auf seine künftigen Auf-
gaben einstimmen und vor dem Amtsan-
tritt am 21. Oktober bereits viele Gesprä-
che führen.

Eines steht in besonders fetten Lettern
im Terminkalender des Müseners: der
Familienurlaub in den Herbstferien. Ein
paar ruhige Tage im Allgäu hätten sich die
Menzels mehr als verdient, verriet das
künftige Stadtoberhaupt.

schluss hatten die beiden kurz vor der Bür-
germeisterwahl noch ihr gemeinsames
Handlungskonzept vorgelegt, ein Papier,
das sie am liebsten mit dem von ihnen „ge-
stellten“ Bürgermeister und bequemer
Ratsmehrheit abarbeiten wollten in den
kommenden fünf Jahren.

„Ich bin natürlich enttäuscht“, gestand
Sven Wengenroth ein, der dem Wahlsieger
mit einer herzlichen Umarmung gratu-
lierte. „Aber die Wähler haben entschie-
den. Ich gratuliere Holger recht herzlich
und hoffe auf eine gute Zusammenarbeit
in der Zukunft.“ CDU-Fraktionsvorsitzen-
der André Jung hätte sich freilich einen
anderen Wahlausgang gewünscht: „Wir
werden aber an den Punkten unseres Pro-
gramms festhalten und den eingeschlage-
nen Weg fortsetzen.“ Dazu solle nun das
Gespräch mit dem künftigen Bürgermeis-

Menzel einen Stimmbezirk nach dem an-
deren. Besonders klar fielen die Voten für
Menzel in den Bezirken Herrnberg 2, Hel-
berhausen/Oberndorf und in den Ort-
schaften Ruckersfeld, Oechelhausen und
Grund aus.

Die Botschaft war gestern Abend
schnell angekommen: Die Mehrheit der
Hilchenbacher Wähler wünscht sich als
Nachfolger für den parteilosen Amtsinha-
ber Hans-Peter Hasenstab einen parteilo-
sen Einzelbewerber – auch wenn viele der
Wahlberechtigten im Mai 2014 insbeson-
dere den späteren Unterstützern des Ge-
genkandidaten das Vertrauen ausgespro-
chen hatten. Zur Erinnerung: Bei der
Kommunalwahl lag die SPD ganz klar
vorn, holte sich 15 Direktmandate. Acht
Sitze gingen an die CDU-Fraktion. Im
nunmehr offiziell verkündeten Schulter-

js Hilchenbach. „Das war Schwerstar-
beit für mein Herz“, beschrieb Holger
Menzel gestern Abend die letzte halbe
Stunde, bevor für ihn klar war: Er wird der
neue Bürgermeister der Stadt Hilchenbach
sein. Recht ruhig, so sagte er zumindest,
hatte er sich in den vergangenen Tagen
auf den entscheidenden Wahlsonntag ein-
gestimmt – zumindest seine Familie aber
hatte ihm die steigende Anspannung doch
deutlich angemerkt. Der 45-jährige partei-
lose Müsener setzte sich als Einzelbewer-
ber gegen den SPD-Mann Sven Wengen-
roth durch, und das recht deutlich: 3713
der 5940 abgegebenen Stimmen entfielen
auf ihn, das sind 63,17 Prozent.

Einen spannenden Wahlabend hatte
die Hilchenbacher Stadtverwaltung ange-
kündigt, und dieses Versprechen hat sie
durchaus eingelöst. Ein überfüllter Rats-
saal sprach für ein recht ausgeprägtes
Interesse an dieser Personenwahl – auch
wenn die Wahlbeteiligung mit gerade ein-
mal 46,81 Prozent der 12 689 Berechtigten
wie so oft zu wünschen übrig ließ. Den-
noch: Bei der Kommunalwahl 2014 hatte
diese Quote bei 54 Prozent gelegen: Sie
war also nicht übermäßig eingebrochen,
nur weil der amtierende Bürgermeister
anders als viele seiner Kollegen in den
Nachbarkommunen die beiden Wahlen
nicht auf den gleichen Tag gelegt hatte.

Hochrechnungen wie bei Fernsehbe-
richten von überregionalen Wahlen
konnte die Verwaltung zwar nicht an die
Wand werfen, dafür aber praktisch im Mi-
nutentakt die Ergebnisse der ausgezählten
Stimmbezirke. Dass direkt das erste Resul-
tat klar zugunsten des Einzelbewerbers
ausfiel, sorgte zwar für ersten Applaus sei-
ner Unterstützer. Immer gefestigter wurde
das Strahlen auf dem Gesicht des Fami-
lienvaters aber im Verlauf der folgenden
Dreiviertelstunde – glichen sich die Ergeb-
nisse der aufgelisteten Wahlbezirke doch
sehr erkennbar.

Nur zwei Stimmbezirke konnte der von
der SPD nominierte und von der CDU un-
terstützte Sven Wengenroth für sich ge-
winnen: Dahlbruch-Mitte1 und Dahl-
bruch-Ost/Sieben Eichen – beide Male
auch nur knapp über der 50-Prozent-
Marke. Sehr viel deutlicher „holte“ Holger

Einzelbewerber Holger Menzel setzte sich mit deutlicher Mehrheit durch: Nicht nur seiner
Ehefrau Beate fiel dabei ein Stein vom Herzen. Foto: Jan Schäfer


